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(54) Baueinheit für eine Kompaktheizungsanlage

(57) Die Baueinheit (12) ist für eine Gastherme mit
zwei Heizkreisen, einen für die Raumheizung und einen
zur Erwärmung von Brauchwasser, vorgesehen. Sie
weist ein Armaturen- und Pumpengehäuse auf, das zum
Anschluss eines Sekundärwärmetauschers (6) zur Er-
wärmung des Brauchwassers ausgebildet ist. Innerhalb
des Armaturen- und Pumpengehäuses sind Mittel (32)
zur Temperatursteuerung des Brauchwassers vorgese-
hen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Baueinheit für eine
Heizungsanlage mit zwei Heizkreisen gemäß den im
Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Merkmalen.
[0002] Derartige Baueinheiten zählen zum Stand der
Technik und werden typischerweise in so genannten
Gasthermen eingesetzt, die häufig als kompakte Wand-
geräte gebaut werden. Diese kompakt ausgebildeten
Geräte weisen einen Primärwärmetauscher auf, in wel-
chem im Kreislauf geführtes Wasser als Wärmeträger
erwärmt wird, das entweder einem für die Raumheizung
vorgesehenen Heizkreis oder aber einem Wärmetau-
scher, typischerweise einem Plattenwärmetauscher zu-
geführt wird, über den die Brauchwassererwärmung er-
folgt. Die Baueinheit umfasst dabei typischerweise ein
aus mehreren Kunststoffspritzgussteilen aufgebautes
Armaturen- und Pumpengehäuse, welches rückseitig
zum Anschluss des Plattenwärmetauschers ausgebildet
ist. Die Baueinheit umfasst darüber hinaus auch alle son-
stigen elektrischen, mechanischen und/oder hydrauli-
schen Komponenten, soweit sie sinnvollerweise in der
Baueinheit zusammengeführt werden können. Dies sind
typischerweise Filter, Schmutz-/Luftabscheider, Schalt-
ventile, Drosselventile, Temperatur- und Drucksensoren
und dergleichen.
[0003] Eine solche Baueinheit, bei der drei Gehäuse-
teile unter Eingliederung des Pumpenaggregats anein-
ander anschließen und rückseitig durch den Wärmetau-
scher verbunden sind, ist aus EP 1 528 330 Al bekannt.
Diese Baueinheit ist hoch integriert und besteht im We-
sentlichen aus einem zentralen Pumpengehäuseteil und
zwei seitlich daran anschließenden Armaturengehäuse-
teilen.
[0004] Die Erwärmung des Brauchwassers erfolgt, so-
bald ein Brauchwasserdurchfluss innerhalb der Bauein-
heit detektiert wird. Dann erfolgt die Umschaltung eines
Wegeventils derart, dass das vom Primärwärmetauscher
kommende erwärmte Wasser nicht mehr in den Heizkreis
für die Raumheizung, sondern in den Heizkreis für die
Brauchwassererwärmung, nämlich in den Plattenwär-
metauscher geleitet wird. Gleichzeitig wird der Brenner
gezündet, so dass im Primärwärmetauscher eine Erwär-
mung des durchfließenden Wärmeträgers erfolgt.
[0005] Um eine schnelle und ausreichende Erwär-
mung des Brauchwassers zu gewährleisten, wird bren-
nerseitig bezogen auf den Wasserdurchfluss im Primär-
wärmetauscher eine hohe Energie eingebracht, die an-
dererseits aber auch im Sekundärwärmetauscher abge-
nommen werden muss, um eine Überhitzung des Sy-
stems, insbesondere Dampfblasenbildung und die damit
verbundene schlagartige Druckerhöhung bzw. spätere
Kavitation beim Einfallen der Dampfblasen zu vermei-
den. Hierzu zählt es zum Stand der Technik, in Abhän-
gigkeit der Durchflussmenge vom Brauchwasser den
Brenner zu steuern, sei es in Stufen oder auch stufenlos.
Diese Steuerung genügt zwar den Sicherheitsanforde-
rungen für die Heizungsanlage, kann aber in der Praxis

dazu führen, dass das erwärmte Brauchwasser je nach
aktuellem Leitungsdruck unterschiedlich warm aus der
Baueinheit und somit auch aus der Entnahmestelle am
Zapfventil austritt.
[0006] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine gattungsgemäße Baueinheit für
eine Heizungsanlage so auszubilden, dass eine bessere
Temperatursteuerung des Brauchwassers ermöglicht
wird.
[0007] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung durch
die in Anspruch 1 angegebenen Merkmale gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen, der nachfolgenden Beschreibung und
der Zeichnung angegeben.
[0008] Die erfindungsgemäße Baueinheit für eine Hei-
zungsanlage mit zwei Heizkreisen, einem für die Raum-
heizung und einem für die Erwärmung von Brauchwas-
ser, weist ein Armaturen- und Pumpengehäuse auf, das
zum Anschluss des Sekundärwärmetauschers ausgebil-
det ist, in welchem die Erwärmung des Brauchwassers
erfolgt. Gemäß der Erfindung sind innerhalb der Bauein-
heit, nämlich innerhalb des Armaturen- und Pumpenge-
häuses Mittel zur Temperatursteuerung des Brauchwas-
sers vorgesehen, die unabhängig von den außerhalb der
Baueinheit befindlichen Heizungsanlagenteilen arbei-
ten.
[0009] Grundgedanke der vorliegenden Erfindung ist
es also, die Temperatursteuerung nicht nur wie beim
Stand der Technik durch die Gaszufuhr des Brenners zu
steuern, was stets außerhalb der Baueinheit erfolgt, son-
dern innerhalb der Baueinheit, nämlich innerhalb des Ar-
maturen-und Pumpengehäuses Mittel zur Temperatur-
steuerung des Brauchwassers vorzusehen, die also in-
nerhalb der Baueinheit liegen und damit von außerhalb
der Baueinheit angeordneten Aggregaten unabhängig
sind und somit vom Hersteller der Baueinheit montiert
und fertig eingestellt werden können.
[0010] Um die Temperatur des aus der Baueinheit aus-
tretenden erwärmten Brauchwassers zu steuern, ist es
gemäß einer Weiterbildung der Erfindung von besonde-
rem Vorteil, wenn innerhalb der Baueinheit eine steuer-
bare Drosselstelle in der Brauchwasserleitung vorgese-
hen ist, mit welcher der Brauchwasserdurchfluss gezielt
gesteuert werden kann. Durch die Möglichkeit der Steue-
rung der Brauchwassermenge kann die Temperatur des
austretenden Brauchwassers gesteuert werden, auch
ohne einen Eingriff in die Brennersteuerung. Es kann al-
so ggf. auf eine Brennersteuerung, zumindest auf eine
feinfühlige Brennersteuerung verzichtet werden, da dies
über die Durchflusssteuerung, ggf. auch zusätzlich ne-
ben der Brennersteuerung erfolgen kann. Hierzu ist in-
nerhalb der Baueinheit eine Drosselstelle vorgesehen,
deren Strömungsquerschnitt einstellbar ist.
[0011] Vorteilhaft ist es, wenn statt einer reinen Steue-
rung eine Temperaturregelung vorgesehen wird. Dies
kann in Weiterbildung der Erfindung dadurch erfolgen,
dass innerhalb des Gehäuses in der vom Sekundär wär-
metauscher abströmseitigen Brauchwasserleitung ein
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Temperatursensor angeordnet ist, dass im Weiteren in-
nerhalb der Baueinheit eine elektronische Regelung vor-
gesehen ist, welcher das Signal des Temperatursensors
zugeführt ist und die wiederum ein Stellsignal abgibt, wel-
ches für die Steuerung des Strömungsquerschnitts der
Drosselstelle verantwortlich ist. Auf diese Weise kann
innerhalb der Baueinheit ein geschlossener Regelkreis
für die Temperatursteuerung des Brauchwassers vorge-
sehen werden.
[0012] Die steuerbare Drosselstelle kann grundsätz-
lich an beliebiger Stelle innerhalb der Brauchwasserlei-
tung in der Baueinheit liegen, muss jedoch in Strömungs-
richtung vor dem Temperatursensor angeordnet sein.
Besonders zweckmäßig ist es, wenn die steuerbare
Drosselstelle in Strömungsrichtung vor dem Sekundär-
wärmetauscher liegt.
[0013] Wenn, was heutzutage zum Stand der Technik
zählt, das Armaturen-und Pumpengehäuse aus minde-
stens einem Armaturengehäuseteil und einem Pumpen-
gehäuseteil aus Kunststoffspritzguss aufgebaut ist, dann
ist es konstruktiv besonders günstig, die steuerbare
Drosselstelle in einem Armaturengehäuseteil anzuord-
nen, welches an den Sekundärwärmetauscher an-
schließt.
[0014] Zur Ausbildung einer im Strömungsquerschnitt
steuerbaren Drosselstelle ist eine Vielzahl von konstruk-
tiven Möglichkeiten gegeben. Besonders vorteilhaft ist
eine Konstruktion gemäß der Erfindung, bei der die Dros-
selstelle nach Art eines Schieberventils ausgebildet ist
und der Schieber mittels eines außen am Gehäuse an-
geordneten Elektromotors in Achsrichtung verfahrbar ist,
so dass je nach Stellung des Schiebers der Strömungs-
querschnitt größer oder kleiner ist. Dabei ist es zweck-
mäßig, die Anordnung so auszulegen, dass der Strö-
mungsquerschnitt nicht völlig geschlossen werden kann,
sondern stets ein Mindestströmungsquerschnitt ver-
bleibt, um auch im Falle eines Defektes noch eine aus-
reichende Durchströmung des Plattenwärmetauschers
sicherzustellen. Die Ausbildung nach Art eines Schieber-
ventils hat den Vorteil, dass nahezu kraftfrei der Strö-
mungsquerschnitt gesteuert werden kann, dass auf
Dichtmittel im Bereich des Strömungsquerschnitts völlig
verzichtet werden kann und dass die diesbezüglichen
Bauteile kostengünstig herstellbar bzw. in das Gehäuse
integrierbar sind.
[0015] Die schieberventilähnliche Ausbildung erlaubt
darüber hinaus auch eine Weiterbildung dahingehend,
dass auf der dem Motor abgewandten Seite des Schie-
bers ein Füllventil für die Heizungsanlage angeordnet
werden kann, das zumindest in Öffnungsrichtung mittel-
bar oder unmittelbar durch den Schieber steuerbar ist.
Es kann also, wenn die Steuerung des Strömungsquer-
schnittes nicht benötigt wird, der Schieber zur Steuerung
des Füllventils verwendet werden, wodurch ein geson-
derter Antrieb für das Füllventil entfallen kann. Da inner-
halb des Gehäuses eine Leitungsführung für das Brauch-
wasser ohnehin vorhanden ist, bedarf es lediglich eines
kurzen Überströmkanals, welcher es ermöglicht, mit Hilfe

des darin eingegliederten Füllventils sowie eines weiter-
hin vorgesehenen Rückschlagventils den Heizkreis zu
befüllen, wenn dies erforderlich sein sollte.
[0016] Vorteilhaft ist dabei das Füllventil so ausgebil-
det, dass es in Schließrichtung federkraftbeaufschlagt
ist, so dass es in normaler Stellung geschlossen und le-
diglich bei Betätigung durch den Schieber geöffnet wer-
den kann. Ein solches Füllventil ist vorteilhaft als Sitz-
ventil ausgebildet, kann jedoch auch als Schieberventil
ausgebildet sein.
[0017] Soweit es die Steuerung des Füllventils angeht,
ist es zweckmäßig, diese so auszugestalten, dass der
Schieber erst beim Verfahren über die engste Drossel-
stelle hinaus den Ventilkörper des Füllventils öffnend an-
steuert, dann ist sichergestellt, dass beim normalen
Steuerungsbetrieb das Füllventil nicht angesteuert wird.
[0018] Da innerhalb des Armaturengehäuses die Lei-
tungsführungen sehr eng beieinander liegen, kann eine
Leitungsverbindung zwischen einer Brauchwasser füh-
renden Leitung und einer Heizungswasser führenden
Leitung ohne großen Aufwand vorgesehen werden. Es
ist lediglich innerhalb der Baueinheit neben der Kanal-
verbindung ein Raum für das Füllventil sowie ein weiterer
Raum für ein Rückschlagventil zu schaffen, welches ein
Rückströmen von Heizungswasser zum Brauchwasser
verhindert.
[0019] Vorteilhaft sind dem Rückschlagventil nachge-
schaltet Mittel vorgesehen, welche ein Eindringen von
Heizungswasser in den Brauchwasserkreis wirksam ver-
hindern. Dazu ist zu bedenken, dass die einfache Sicher-
heit eines Rückschlagventils, das bis auf wenige Aus-
nahmen ständig geschlossen ist und somit nicht bewegt
wird, möglicherweise nicht ausreicht, um die gegen das
Eintreten von Heizungswasser in den Brauchwasser-
kreis erforderliche Sicherheit zu geben. Es ist daher ge-
mäß einer Weiterbildung der Erfindung ein Überström-
kanal vorgesehen, der an den Raum zwischen Füllventil
und Rückschlagventil anschließt und diesen mit der Um-
gebung oder einer Abflussleitung verbindet. Dieser Über-
strömkanal stellt somit sicher, dass auch im Falle eines
Defektes des Rückschlagventils sich am Füllventil hei-
zungswasserseitig kein Druck aufbauen kann, sondern
dieses dann ggf. abgeleitet wird, so lange, bis der Druck
innerhalb des Heizkreises entsprechend abgefallen ist.
[0020] Konstruktiv besonders günstig ist es, wenn der
Schieber der Drosselstelle in einen Zylinder verfahrbar
ist, der den quer dazu mündenden, zum Wärmetauscher
führenden Kanal des entsprechenden Gehäuseteils
schneidet. Eine solche Ausbildung ist werkzeugmäßig
vorteilhaft und auch hinsichtlich der Anordnung beson-
ders günstig, da sowohl der Schieber als auch der end-
seitig daran angeordnete und diesen verfahrende Motor
an einer gut zugänglichen Stelle der Baueinheit ange-
ordnet werden können, derart, dass sie in Einbaulage
gut zugänglich und im Reparatur- bzw. Wartungsfall
ohne Ausbau von Gehäuseteilen aus-und einbaubar
sind. Die Anordnung des Motors erfolgt dabei vorteilhaft
so, dass dieser oberhalb des Wärmetauschers zur Er-
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wärmung des Brauchwassers angeordnet ist, also dort,
wo regelmäßig ein Freiraum innerhalb der Anlage gebil-
det ist.
[0021] Die Erfindung ist nachfolgend anhand eines in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Schaltbild einer Heizungsanlage,

Fig. 2 in perspektivischer Ansicht in Einbaulage eine
Baueinheit einer Heizungsanlage gemäß Fig.
1,

Fig. 3 in vergrößerter Darstellung eine perspektivi-
sche Ansicht eines bestückten Gehäusebau-
teils der Baueinheit gemäß Fig. 2,

Fig. 4 einen Schnitt des Gehäusebauteils nach Fig. 3
durch die Ebene A-A-A-A in einer ersten Stel-
lung,

Fig. 5 die Schnittdarstellung gemäß Fig. 4 in einer
zweiten Stellung,

Fig. 6 einen Schnitt des in Fig. 3 dargestellten Gehäu-
sebauteils längs der Schnittebene B-B-B-B in
einer ersten Stellung und

Fig. 7 die Schnittdarstellung nach Fig. 6 in einer zwei-
ten Stellung.

[0022] Die anhand von Fig. 1 dargestellte Heizungs-
anlage weist einen Heizkreis auf, in dem in einem Pri-
märwärmetauscher 1 mittels eines Brenners 2 in Kreis-
lauf geführtes Wasser als Wärmeträger erwärmt wird.
Das Wasser wird mittels einer Umwälzpumpe 3 durch
den Primärwärmetauscher 1 und nachfolgend einem 3/3-
Wegeventil zugeführt, von dem aus es wahlweise über
ein Rückschlagventil einer Überströmleitung 5 oder ei-
nem Wärmetauscher 6 in Form eines Plattenwärmetau-
schers oder Heizkörpern 7 einer Raumheizung zugeführt
wird. Durch die Überströmleitung 5 erfolgt auf kurzem
Wege eine Rückführung zur Umwälzpumpe 3 und somit
zum Primärwärmetauscher 1. Diese Schaltstellung dient
zum schnellen Erwärmen des dort im Kreislauf geführten
Wassers. In der zweiten Schaltstellung wird das im Pri-
märwärmetauscher 1 erwärmte Wasser dem Plattenwär-
metauscher 6 zugeführt, in welchem es im Gegenstrom
Brauchwasser erwärmt, welches aus einer Brauchwas-
serleitung 8 kommt und erwärmt durch eine Warmwas-
serleitung 9 den Wärmetauscher 6 verlässt. Das durch
den Wärmetauscher 6 geführte Heizwasser gelangt über
eine Rückführleitung 10 wieder zur Umwälzpumpe 3 und
somit zum Primärwärmetauscher 1. In der dritten Schalt-
stellung des Ventils 4 wird das im Primärwärmetauscher
1 erwärmte Wasser den Heizkörpern 7 der Raumheizung
zugeführt und dann über eine Rückführleitung 11 wie-
derum zur Umwälzpumpe 3 und zurück zum Primärwär-

metauscher 1.
[0023] Wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, sind die Bauteile
3 bis 6 und 10 sowie weitere, in der Figur nicht im Ein-
zelnen dargestellte Komponenten, in einer Baueinheit 12
angeordnet, die in Fig. 1 durch den mit 12 bezifferten
rechteckigen Rahmen dargestellt ist.
[0024] Eine solche Baueinheit 12, wie sie typischer-
weise für so genannte wandmontierbare Gasthermen
vorgesehen ist, ist in Fig. 2 dargestellt. Die Baueinheit
12 weist ein zentrales Pumpengehäuseteil 13 auf, wel-
ches das Kreiselrad der Umwälzpumpe 3 aufnimmt und
saugseitig einen Luftabscheider aufweist, dessen
Schnellentlüfter 14 in Fig. 2 erkennbar ist. Das Pumpen-
gehäuseteil 13 liegt mit Abstand vor dem Plattenwärme-
tauscher 6 und weist einen in Einbaulage nach oben ge-
richteten Druckstutzen 15 auf, welcher zur Leitungsver-
bindung mit dem Primärwärmetauscher 1 vorgesehen
ist. Das Pumpengehäuseteil 13 trägt stirnseitig den Elek-
tromotor 16 der Pumpe. Der Klemmenkasten 17 des Mo-
tors 16 ist auf dem Elektromotor 16 angeordnet und
nimmt die gesamte Steuer- und Regelelektronik auf.
Rechts und links (gemäß Fig. 2) schließen an das Pum-
pengehäuseteil 13 so genannte Armaturengehäuseteile
18 und 19 an, die jeweils aus zwei Gehäusebauteilen 20
und 21 bzw. 22 und 23 bestehen. Es handelt sich hierbei
um Kunststoffspritzgussteile, die jeweils an ein An-
schlusspaar des Plattenwärmetauschers 6 anschließen.
[0025] Die in Fig. 2 dargestellte Baueinheit weist vier
nach unten gerichtete Anschlüsse 27 bis 30 auf, welche
zur Verbindung mit den ortsfesten, Wasser führenden
Leitungen im Haus vorgesehen sind. Dabei ist der An-
schluss 27 für den Heizungsvorlauf und der Anschluss
30 für den Heizungsrücklauf vorgesehen. Das Brauch-
wasser wird über die Leitung 8 am Anschluss 29 in die
Baueinheit 12 geführt, gelangt dort von unten in das Ge-
häusebauteil 23 zu dem in Fig. 2 unteren Anschluss des
rechten Anschlusspaares des Plattenwärmetauschers 6,
durchströmt diesen und gelangt über den unteren An-
schluss des linken Anschlusspaares in das Gehäuse-
bauteil 21 und über den Warmwasseranschluss 28 in die
entsprechende ortsfeste Warmwasserleitung des Ge-
bäudes. Im Gegenstrom dazu wird das vom Primärwär-
metauscher 1 kommende, erwärmte Wasser über einen
Anschluss 31 oben in das Gehäusebauteil 20 eingeleitet,
welches das 3/3-Wegeventil 4 umfasst und zum Zwecke
der Brauchwassererwärmung in den oberen linken An-
schluss des Anschlusspaares des Plattenwärmetau-
schers 6 geführt, durchströmt den Plattenwärmetau-
scher im Gegenstrom zum Brauchwasser und tritt am
oberen Anschluss des rechten Anschlusspaares wieder
aus in das Gehäusebauteil 22, das mit dem Saugmund
der Pumpe 3 leitungsverbunden ist.
[0026] Um die Menge des die Baueinheit 12 durchströ-
menden Brauchwassers zu steuern, was für die eingangs
beschriebene Temperaturregelung vorgesehen ist, ist ei-
ne in ihrem Strömungsquerschnitt veränderbare Dros-
selstelle 32 in dem Gehäusebauteil 23 vorgesehen. Das
Gehäusebauteil 23 weist einen in Einbaulage (gemäß
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Fig. 2) nach vorne zugänglichen, durch einen Deckel 33
abgeschlossenen zylindrischen Raum 34 auf, an den von
unten der Anschluss 29 zur Zufuhr des noch kalten
Brauchwassers anschließt. Im Boden des zylindrischen
Raums 34 schließt ein Kanal 35 an, der im unteren An-
schluss des rechten Anschlusspaares des Plattenwär-
metauschers 6 endet. Im Bereich zwischen dem Boden
des Raums 34 und dem Kanal 35 schneidet diese ein
zylindrischer Rohrabschnitt 36, an dessen oberen Ende
ein Anschluss 26 zur Aufnahme einer Antriebseinheit 40
vorgesehen ist.
[0027] Innerhalb des Rohrabschnitts 36 ist ein Schie-
ber 37 in Achsrichtung verfahrbar gelagert, der einen den
Innenraum des Rohrabschnitts 36 abschnittsweise und
im Querschnitt vollständig ausfüllenden Zylinder 38 an
seinem Ende aufweist. Im Übrigen ist der Schieber 37
stangenförmig ausgebildet, im oberen Teil des Rohrab-
schnitts 36 über eine Dichtung 39 abgedichtet und der
dort befindlichen Antriebseinheit 40 gelagert, welche ei-
nen Elektromotor zum Verfahren des Zylinders 38 inner-
halb des Rohrabschnitts 36 aufweist.
[0028] Wenn der Schieber 37 in seiner oberen End-
stellung befindlich ist, dann ist der Durchfluss vom Raum
34 zum Kanal 35 vollständig geöffnet. Mit zunehmender
Abwärtsbewegung wird jedoch der Verbindungsquer-
schnitt mehr und mehr verkleinert. In der anhand der Fi-
guren 4 und 6 dargestellten Schieberstellung ist der Zy-
linder 38 nahezu vollständig in die Verbindung zwischen
dem Raum 34 und dem Kanal 35 eingefahren, dann weist
die Drosselstelle 32 ihren engsten Querschnitt auf. Die-
ser verbleibende engste Drosselquerschnitt ist jedoch so
groß, dass immer noch ausreichend Wasser in den Plat-
tenwärmetauscher 6 gelangt, um eine Überhitzung zu
vermeiden.
[0029] In diesem Bereich, in dem der Zylinder 38 ganz
nach oben gefahren ist, bis zu dem Bereich, in dem er
den Durchgang zum Kanal 35 großteils verschließt, liegt
der für die Temperaturregelung vorgesehene Stellbe-
reich des Schiebers. Die Temperaturregelung selbst ist
im Klemmenkasten 17 des Motors 16 angeordnet und
weist darüber hinaus noch einen im Gehäusebauteil 21
vorgesehenen Temperatursensor 49 auf, welcher die
Temperatur des aus dem Plattenwärmetauscher 6 aus-
tretenden erwärmten Brauchwassers erfasst. Durch
Steuerung der Drosselstelle 32, also durch elektromoto-
risches Verfahren des Schiebers 37 innerhalb des Rohr-
abschnitts 36 wird die Menge des dem Plattenwärme-
tauscher 6 durchströmenden Brauchwassers gesteuert
und somit die Temperatur des austretenden, erwärmten
Brauchwassers geregelt.
[0030] Der Rohrabschnitt 36 ist nach unten über den
Kanal 35 hinaus verlängert und dort als Führung für einen
Ventilkörper 41 eines Füllventils 42 ausgebildet. Das
Füllventil 42 ist als Schieberventil ausgebildet. Der Schie-
ber und Ventilkörper 41 ist mittels einer endseitig im Ge-
häuse festgelegten Schraubenfeder 43 in Schließrich-
tung kraftbeaufschlagt. Die anhand der Figuren 4 und 6
dargestellte Stellung des Ventilkörpers 41 zeigt somit die

geschlossene Ventilstellung.
[0031] Um das Füllventil 42 öffnend anzusteuern,
muss der Schieber 37 mittels des Elektromotors 38 über
seine maximale Drosselstellung hinaus verfahren wer-
den, bis die freie Stirnseite des Zylinders 38 an der ge-
genüberliegenden Stirnseite des Ventilkörpers 41 zur
Anlage kommt. Wenn dann der Schieber 37 weiter ent-
gegen der Kraft der Schraubenfeder 43 bewegt und der
Ventilkörper 41 nach unten geschoben wird, entsteht um
den Ventilkörper herum eine Kanalverbindung zwischen
dem im Raum 34 anstehenden Brauchwasser und einem
Querkanal 44, an den ein Rückschlagventil 45 anschließt
und der in einem Anschluss 46 mündet, welcher zur Ver-
bindung mit dem Heizkreis des Primärwärmetauschers
1 vorgesehen ist. Wenn also der Schieber 37 in die an-
hand der Figuren 5 und 7 dargestellte unterste Endstel-
lung verfahren wird, dann ist die Schraubenfeder 43 na-
hezu vollständig zusammengedrückt und der Ventilkör-
per 41 in die das Füllventil 42 öffnende Stellung gefahren,
wodurch der Querkanal 44 mit dem Druck der Brauch-
wasserleitung beaufschlagt ist. Das nachgeschaltete
Rückschlagventil 45 gibt die Strömung zwischen dem
Kanal 44 in Richtung zum Anschluss 46 frei und sperrt
in Gegenrichtung, so dass in dieser Stellung ein Über-
strömen von Brauchwasser in den Heizkreis, aber nicht
umgekehrt, erfolgt. Durch entsprechende Sensorik und
Ansteuerung kann also mittels des Füllventils 42 der
Heizkreis selbsttätig oder ggf. auch durch manuellen Ein-
griff in die Steuerung befüllt werden. Beim Ansteuern des
Schiebers 37 in Gegenrichtung, also in den Figuren nach
oben, wird der Ventilkörper 41 durch die Kraft der Schrau-
benfeder 43 wieder in die Schließstellung bewegt, in wel-
che ein O-Ring für die erforderliche Abdichtung sorgt.
[0032] Um sicherzustellen, dass auch selbst dann,
wenn das Rückschlagventil 45 defekt sein sollte, kein
Heizwasser in die Brauchwasser führende Leitung ge-
langt, ist der Querkanal 44 mit dem die Feder 43 und den
unteren Teil des Ventilkörpers 41 aufnehmenden Raum
leitungsverbunden. Dieser Raum ist durch eine zentrale
Ausnehmung 47 in dem die Feder 43 abstützenden Dek-
kel 48 geöffnet, so dass hier eintretendes Wasser nach
außen in die Umgebung abgeführt wird und somit nicht
in die Brauchwasserleitung gelangen kann. Hier kann
ggf. eine zum einen Abfluss führende Leitung angebracht
sein.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 - Primärwärmetauscher
2 - Brenner
3 - Umwälzpumpe
4 - 3/3-Wegeventil
5 - Überströmleitung
6 - Wärmetauscher
7 - Heizkörper
8 - Brauchwasserleitung
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9 - Warmwasserleitung
10 - Rückführleitung
11 - Rückführleitung
12 - Baueinheit
13 - Pumpengehäuseteil
14 - Schnellentlüfter
15 - Druckstutzen
16 - Elektromotor
17 - Klemmenkasten
18 - Armaturengehäuseteil, linksseitig
19 - Armaturengehäuseteil, rechtsseitig
20 - Gehäusebauteil von 18
21 - Gehäusebauteil von 18
22 - Gehäusebauteil von 19
23 - Gehäusebauteil von 19
26 - Anschluss
27 - Anschluss für Heizungsvorlauf
28 - Anschluss für Brauchwasser, warm
29 - Anschluss für Brauchwasser, kalt
30 - Anschluss für Heizungsrücklauf
31 - Anschluss zum Primärwärmetauscher
32 - Drosselstelle
33 - Deckel
34 - Raum
35 - Kanal
36 - Rohrabschnitt
37 - Schieber
38 - Zylinder
39 - Dichtung
40 - Antriebseinheit
41 - Ventilkörper
42 - Füllventil
43 - Schraubenfeder
44 - Querkanal
45 - Rückschlagventil
46 - Anschluss zum Befüllen des Heizkreises
47 - Ausnehmung
48 - Deckel
49 - Temperatursensor

Patentansprüche

1. Baueinheit (12) für eine Heizungsanlage mit zwei
Heizkreisen, einen für die Raumheizung und einen
zur Erwärmung von Brauchwasser, mit einem Arma-
turen- und Pumpengehäuse (13, 18, 19), das zum
Anschluss eines Sekundärwärmetauschers (6) zur
Erwärmung des Brauchwassers ausgebildet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass innerhalb des Arma-
turen- und Pumpengehäuses (13, 18, 19) Mittel zur
Temperatursteuerung (32, 40, 49) des Brauchwas-
sers vorgesehen sind.

2. Baueinheit nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel zur Temperatursteuerung
eine im Strömungsquerschnitt steuerbare Drossel-
stelle (32) in der Brauchwasserleitung aufweisen.

3. Baueinheit nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass innerhalb des Gehäuses (23) in der
vom Sekundärwärmetauscher (6) abströmseitigen
Brauchwasserleitung ein Temperatursensor (49)
angeordnet ist, dessen Signal einer elektronische
Regelung (17) zugeführt ist, welche den Strömungs-
querschnitt der Drosselstelle (32) steuert.

4. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Armatu-
ren- und Pumpengehäuse aus mindestens einem
Armaturengehäuseteil (18, 19) und einem Pumpen-
gehäuseteil (13) aufgebaut ist und dass die steuer-
bare Drosselstelle (32) in einem Armaturengehäu-
seteil (19) angeordnet ist, an welches der Sekundär-
wärmetauscher (6) anschließt.

5. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Drossel-
stelle (32) nach Art eines Schieberventils ausgebil-
det ist und der Schieber (37) mittels eines außen am
Gehäuse angeordneten Elektromotors (40) in Achs-
richtung verfahrbar ist.

6. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass auf der dem
Antrieb (40) abgewandten Seite des Schiebers (37)
ein Füllventil (42) für die Heizungsanlage angeord-
net ist, das zumindest in Öffnungsrichtung mittelbar
oder unmittelbar durch den Schieber (37) beauf-
schlagbar ist.

7. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Ventilkör-
per (41) des Füllventils (42) in Schließrichtung fe-
derkraftbeaufschlagt ist.

8. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass beim Verfah-
ren des Schiebers (37) über seine engste Drossel-
stelle hinaus der Ventilkörper (41) des Füllventils
(42) öffnend angesteuert wird.

9. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in Öffnungs-
stellung des Füllventils (42) eine Leitungsverbin-
dung zwischen einer Brauchwasser führenden Lei-
tung (34) und einer Heizungswasser führenden Lei-
tung (46) gebildet ist, wobei innerhalb des Armatu-
rengehäuseteils (19) ein Rückschlagventil (45) vor-
gesehen ist, welches ein Rückströmen von Hei-
zungswasser zum Brauchwasser verhindert.

10. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass dem Rück-
schlagventil (45) nachgeschaltet Mittel (47) vorge-
sehen sind, welche ein Eindringen von Heizungs-
wasser in den Brauchwasserkreis verhindern.
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11. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in
Schließstellung des Füllventils (42) ein Überström-
kanal vorgesehen ist, welcher den Raum (44) hinter
dem Rückschlagventil (45) mit der Umgebung oder
einer Abflusseinrichtung verbindet.

12. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber
(37) der Drosselstelle (32) in einem Zylinder (36) ver-
fahrbar ist, der den quer dazu mündenden zum Wär-
metauscher (6) führenden Kanal (5) schneidet.

13. Baueinheit nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der den
Schieber (37) steuernde Motor (40) oberhalb des
Wärmetauschers (6) zur Erwärmung des Brauch-
wassers angeordnet ist.
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